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Aktivitäten der Gesellschaft für Erd- und Völkerkunde
zu Stuttgart e.V. (GEV) im Jahr 2008

Die Gesellschaft für Erd- und Völkerkunde (GEV) im Umbruch - neue Heraus

forderungen in 2008 - künftige Ziele, Inhalte

Die Umwandlung des Museums in einen Landesbetrieb bedeutet für die GEV
eine neue Herausforderung. Die Geschäftsstelle der GEV, die 35 Jahre lang im Rah
 men der Verwaltung des Museums erfolgte, wurde aus dem Museum ausgegliedert.
Neu zu organisieren sind Mitgliederbestand und Beitragszahlung, Spendenverwal
tung, Einladungen zu Vorstands- und Mitgliederversammlungen, Jahresabschluss
mit Einnahmen und Ausgaben, Rechnungsprüfung, Veranstaltungsprogramm mit
Einladung der Referenten usw. Die Arbeit erfolgt jetzt durch zeitlich begrenzt Be
schäftigte und durch ehrenamtliche Mitarbeit von Mitgliedern. Dies bedeutet eine
wachsende Belastung für den Vorstand.

Hinzu kommen personelle Veränderungen in der GEV: Der langjährige Vorsitzen
de und ehemalige Direktor des Museums, Herr Prof. Dr. Thiele, ist zum Jahresende
nach Berlin umgezogen, die allen Mitgliedern bekannte und geschätzte Frau Knöpf-
le hat ihren Ruhestand angetreten.

Hauptaktivitäten der GEV in 2008 waren das Vortragsprogramm, die Exkur
sionen, die Sonderveranstaltung Leopoldina Symposium und die Neugestaltung der
Geschäftsstelle.

Das Vortragsprogramm umfasste 12 Vorträge und erreichte 1225 Besucher. Mit
dem inhaltlich breiter gestreuten Programm erreichten wir mit durchschnittlich 100
Besuchern pro Vortrag ein gutes Ergebnis.

Die Vorträge behandelten die Themen Klimawandel, Strukturwandel in ver
schiedenen Wirtschafts- und Stadtregionen, auch länderkundlich kulturhistorisch
ausgerichtete Darstellungen, z. B. über Armenien. Die völkerkundlichen Vorträge
betrachteten Themen wie Peruindianer, Mayaforschung, ethnologische Samm
lungsobjekte und Fälschungen sowie die Entdeckungsreisen von Sven Hedin.

Exkursionen im Nahraum:

- Der Hafen Stuttgart wurde 50 Jahre alt. Bei einer Hafenrundfahrt wurde von der

Wasserseite aus der deutliche Strukturwandel gezeigt und erläutert, einschließlich
spezieller Führungen durch das neue Container Terminal und durch das Logistik
Zentrum von Mercedes, das auf einem zugeschütteten Hafenbecken errichtet wurde.

 - Gefragt waren auch 2 Exkursionen auf die Mittlere Alb mit geomorphologischen,

vegetationskundlichen Beobachtungen und Erläuterungen. Beachtlich war die
gründliche Führung durch einen Steinbruch im Weißen Jura. Bei der anschlie
ßenden Einladung in die Gaststätte am Schopflocher Hochmoor wurden viele
Fragen von den Spezialisten erläutert.

Exkursionen nach Norddeutschlaad:

- Im Ruhrgebiet standen im Vordergrund ganz neue kulturlandschaftliche Entwick

lungen, die mit den Begriffen Industriekultur und Industrienatur charakterisiert
wurden. Hierbei bildete der Montansektor nur noch eine Randerscheinung. Das
Ergebnis war: Ein ganz neues Ruhrgebiet, auch für Personen, die aus dem Ruhr
gebiet stammten.

- Die Exkursion „Bremen und Worpswede“ hatte als thematische Schwerpunkte:
die bedeutende kulturelle Tradition der Renaissance-Zeit sowie die künstle

rische Umgestaltung einer Innenstadtstraße in Jugendstil- und Bauhausformen
- dies waren echte, unvergessliche Stadterlebnisse. Stadtgestaltung im 21. Jahr
hundert wurde in den Hafenarealen sichtbar mit dem Wandel der traditionellen

Hafenanlagen und Dienstleistungen zu den neuen Dienstleistungsfunktionen


